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Vorwort

Drehe die Herzspindel weiter für mich,
denn wenn du mich losläßt, hänge ich morgen
mein Augapfelpaar in ein Spinnwebennetz
und überwache von dort dein Geschick
und ordne die Botschaft der Knoten.
Dann wirst du spüren: Es sieht mich so an!
Es sieht mich an, wie die Welt mich verläßt;
der Sonnenvogel im Apfelast
und das Mondnest unter dem Dache
samt dem Ei meines Schlafes.
Christine Lavant

Am 4. Juli 2015 jährt sich der Geburtstag der österrei-
chischen Dichterin Christine Lavant zum einhundertsten 
Mal. Ihr wohl berühmtester Leser, Thomas Bernhard, hat 
Lavants Gedichte als »das elementare Zeugnis eines von 
allen guten Geistern mißbrauchten Menschen als große 
Dichtung« bezeichnet. Doch in Christine Lavants Dichtung 
ist weit mehr zu entdecken als der Ausdruck existentiellen 
Leidens.  

Zu Lavants 100. Geburtstag haben wir eine Reihe von 
Autorinnen und Autoren eingeladen, Lavant neu zu le-
sen. Die Zugänge zur Dichtung Christine Lavants sind 
so vielfältig und vielschichtig wie ihre Texte – und wie 
die dichterische Herkunft ihrer Autorenkollegen. Anek-
dotisches Erinnern steht neben hermeneutischer Spuren-
suche, avantgardistische und postmoderne Lesarten stehen 
neben experimentellen und traditionellen, konventionelle 
Lektüren neben solchen gegen den Strich, Zwiegespräche 
neben Monologen, Einzelgedichte neben Gedichtzyklen 
und Essays. Die üblichen thematischen Schwerpunkte 
der Lavant-Lektüre wie Natur, Spiritualität, Hadern mit 
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Gott, Lieben und Leiden, treten in den Hintergrund zu-
gunsten neuer Perspektivierungen ihres Werkes unter 
poetologischen, sozialen, politischen oder feministischen 
Aspekten. 

Die Autorinnen und Autoren verändern und vergrößern 
den Echoraum von Lavants Dichtung durch die Auseinan-
dersetzung mit Christine Lavants Poetik, mit dem unbeding-
ten Formwillen ihrer Gedichte, der Kompromiss losigkeit 
ihrer Prosa, der Universalität ihrer Themen. »Wenn ich 
dichtete,« schrieb Lavant am Beginn ihrer Karriere an einen 
väterlichen Förderer, »risse ich jede Stelle Eures Daseins 
unter Euren Füssen weg und stellte es als etwas noch nie von 
Euch Wahrgenommenes in Euer innerstes Gesicht.« Viel-
leicht sind es dieser Ernst, dieser Anspruch, diese Dring-
lichkeit des Schreibens, die nicht nur die Lavant-Leser von 
jeher gefangen nehmen, sondern die offenbar auch in ganz 
besonderer Weise diejenigen ansprechen und anstacheln 
oder aufregen, die selber schreiben. 

Lavant neu gelesen haben Andreas Altmann,  Konstantin 
Ames, Christoph W. Bauer, Ann Cotten, Dorothea 
 Grün zweig, Maja Haderlap, Peter Hamm, Kerstin  Hensel, 
 Gabriele Kögl, Michael Krüger, Sibylle Lewitscharoff, 
 Friederike Mayröcker, Julian Pölsler, Teresa Präauer, 
 Steffen Popp, Ilma Rakusa, Arne Rautenberg, Monika 
Rinck, Hansjörg Schertenleib, Evelyn Schlag, Ferdinand 
Schmatz, Kathrin Schmidt, Silke Andrea Schuemmer, Ulf 
Stolterfoht, Marlene Streeruwitz, Raphael Urweider und 
Uljana Wolf. Ihnen allen danken wir für das Drehen der 
Herzspindel und für das Weiterweben am Text.

Die Herausgeber
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Friederike Mayröcker

»das Selfie der Christine Lavant«

(unter Tränen unter Palmen:
ist wie Erdbeben wenn du auf
Reisen gehst und mich ver-
lassest : eruptiv, schmeckt
wie Zitronen : amour fou mit
Werner Berg, hinfällig starre
ich ins Rad der Zeit)

»eigentlich heisze ich Christine Thonhauser, trage 1 Kopftuch 
von Wolle gegen Kopfneuralgie, bin stigmatisiert. Meine An-
dacht ist eine Lanze, will nicht dasz das Lamm Gottes gescho-
ren wird, wandele unter verdorrenden Apfelbäumen, abneh-
mender Tagmond und frühe Schwalben. Heute wurde ich wach 
ohne zu wissen wer ich sei, geblendet sind meine Augenhöhlen, 
der Schlange hab’ ich den Schlüssel entrissen, wer haucht so 
kalt in mein Genick, Engel steh’ auf und verschaff’ mir die 
Ortschaft Paris, ich verlege die Ortschaft von links nach rechts, 
Vater ich bringe den FUNKER zurück, Kunst ist Rhythmus, 
so Kurt Schwitters. Bisweilen Eppich und Pfaffenhut, fremd 
geht der Schlaf an mir vorbei, mein Schatten kann über Wasser 
gehen, Liebfrauenhaar und In geräusch, »cool kitsch«, so Martin 
Kubaczek, hinfällig starre ich ins Rad der Zeit, 1 feines blondes, 
Nest von Hahnenfusz = ich war ganz baff  . . . . . . . . . . . .

ich weisz dasz ich vergangen bin und mich
auch noch vergangen habe,«

17.7.2014



14

Christine Lavant

Immer näher dem Milchstraßenrand
dreht sich der Hundsstern die Steppe zurecht, 
während mein Halbtraum durch Mondviertel schleicht 
und vor der Wachsamkeit flüchtet,
die im Steppenwind nachkommt.

Gestern warf ich mein Herz hinauf,
als Hundekuchen war es noch gut,
aber der Tiefschlaf verfehlte die Zeit, 
weil er die Blätter der Milchsterne fragte: 
Für keinmal, für einmal, für immer?

Gierig schaut mir der Hundsstern heut zu,
wie ich die Knochen des Rückgrates rüttle,
doch keiner will mir vom Leibe gehn,
denn jeder ist wachsam und listig und bellt
eine Botschaft hinauf, die der Steppenwind schluckt, 
bevor er das Mondviertel abreißt.


